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1. BMW auf der IAA 2001. 

BMW setzt auf der ersten Internationalen Automobil-Ausstellung (IAA) des dritten Jahrtausends Zeichen für die Zukunft: Im Zentrum steht der neue 7er, der revolutionäre Lösungen mit evolutionärer Technik unter einem progressiven Äußeren vereint. So steht mit dem Innenraum- und Bedienkonzept iDrive einem einzigartigen Angebot an Funktionen die drastische Reduzierung und Neuorientierung 
der Bedienelemente gegenüber. Neue Achtzylindermotoren mit einem Optimum an Steuerungsmöglichkeiten und die weltweit erste Sechsgangautomatik verbessern Verbrauch und Leistung um jeweils 14 Prozent. 

745h: Neue 7er Limousine mit Wasserstoffantrieb.

Wie nah an der Zukunft das Konzept der neuen BMW Top-Limousine ist, zeigt der Prototyp des Wasserstoff-7ers. Der erste Zero-Emission-Achtzylinder von BMW bietet ungeschmälerte Freude am Fahren auf der Basis eines unerschöpflichen Energieträgers und 
ist damit jüngstes Produkt der BMW CleanEnergy Initiative. Sie hat die konsequente Markteinführung von Wasserstoff zum Ziel, 
was durch die CleanEnergy WorldTour 2001 zusätzliche Konturen bekommen hat. 

Der neue 7er ist auch für ein weiteres Zukunftskonzept von BMW das erste konkrete Produkt: ConnectedDrive heißt die integrale Lösung für das künftige Zusammenspiel von Fahrer, Fahrzeug und Umwelt im Verkehr. Konkret sieht sie die Entlastung des Fahrers durch eine intelligente Kooperation von Assistenzsystemen vor, damit sich der Mensch am Steuer auf seine Verantwortung und die Freude am Fahren konzentrieren kann. 

M3 CSL: Leichtbau-Sportwagen als Studie. 

Wie diese markentypische Charaktereigenschaft aussehen könnte und wie sie heute schon erlebbar ist, zeigen das Concept Car M3 CSL und die überarbeitete 3er Reihe. Der CSL nutzt Leichtbaupotentiale für das Leistungs-Portfolio eines Sportwagens reinsten Wassers: 
Die überaus potente M3-Variante bringt es auf ein Leistungsgewicht von unter 3,5 kg/PS. Damit wäre dieser M3 nicht nur von seinen Daten her wettbewerbstauglich, er kann durch das SMG-Getriebe mit Drivelogic auch wie ein Formel-1-Auto gefahren werden. 
Diese „by wire“-Schaltung über zwei Schaltwippen am Lenkrad stand Pate für das prinzipiell gleiche System, das jetzt auch 
für 325i und 330i lieferbar ist. 

Der BMW Bestseller, die 3er Reihe, zeichnet sich zum neuen Modelljahr durch eine sportlich betonte Fahrwerksabstimmung und mehr optische Eigenständigkeit für Limousine und touring aus. 
Dazu kommen neben dem sequenziellen Schaltgetriebe neue Motoren und eine erweiterte Serienausstattung.

Ein weiteres Hochleistungsfahrzeug steht mit dem X5 4.6is in Frankfurt. Der von einem exklusiv für das Sports Activity Vehicle (SAV) modifizierten, knapp 350 PS starken Achtzylindermotor angetriebene X5 4.6is erreicht die Fahrleistungen eines Sportwagens, ohne dabei wesentliche Eigenschaften des X5 Konzepts einzubüßen. 

2. Der neue BMW 7er. 

Der neue 7er BMW weist in die Zukunft der automobilen Spitzenklasse: Mit einer progressiven Formensprache für Exterieur und Interieur, einem innovativen Bedienkonzept und einer Vielzahl von technolo-gischen Highlights setzt er in der Balance von Performance, Dynamik, Sicherheit, luxuriösem Komfort und Wirtschaftlichkeit 
im Segment der Luxuslimousinen neue Maßstäbe. 

Auch den neuen 7er wird es in zwei Varianten mit normalem und mit verlängertem Radstand geben, die beide bereits auf der IAA 2001 
zu sehen sind. Das Plus von 140 Millimetern bei der Li-Version geht vollständig zu Gunsten der Fondpassagiere, die mehr Beinfreiheit genießen können. Das Mehr an Sitzkomfort ist gepaart mit einer noch komfortableren Ausstattung, die beispielsweise die serienmäßige Luftfederung an der Hinterachse umfasst. Außerdem kann sie auf Wunsch mit neuartigen Extras weiter gesteigert werden. Ein Beispiel ist die exklusiv den Li-Versionen vorbehaltene Fondklimaanlage 
mit Kühlbox, mit der auch die Fondpassagiere völlig autonom ihre individuelle Klimazone schaffen können. 

Benchmark in Fahrerorientierung und Komfort: 
Das iDrive-Konzept. 

Im 7er stellt BMW mit iDrive ein neues, richtungweisendes Konzept der Fahrerorientierung und des Fahrens vor: Dem einzigartigen Angebot an Funktionen stehen eine drastische Reduzierung und Neuorientierung der Bedienelemente gegenüber. Bei diesem konsequenten Schritt in die Zukunft erwiesen sich beispielsweise der Mittelschalthebel oder der konventionelle Zündschlüssel als technologisch überholt. Die wenigen für das Fahren tatsächlich wesentlichen Elemente sind im und um das Lenkrad platziert, 
einige häufig benutzte Basisfunktionen in der Mitte des Instrumenten-bretts. Die meisten anderen Funktionen – wie auch alle Telematik-dienste wie Navigation, ASSIST und das individuell zu konfigurierende und voll integrierte BMW Internetportal – werden weltweit erstmalig mit einem in der Mittelkonsole installierten und intuitiv zu bedienenden Controller im Dialog mit dem Control-Display aktiviert. Für den Fahrer bedeutet iDrive intuitive, sichere Bedienung und den komfortablen Zugang in die Welt von ConnectedDrive mit der Vernetzung 
von Kommunikations-, Informations- und Navigationstechnologien.

Benchmark in Verbrauch und Leistung: 
Revolutionäre Achtzylinder mit 
der weltweit ersten Sechsgang-Automatik.

An der Spitze der technologischen Highlights steht eine neue Generation des Achtzylindermotors. Durch die stufenlose Variation praktisch aller relevanten Parameter wie Ventilsteuerzeiten 
(Bi-VANOS), Ventilhub (VALVETRONIC) und – weltweit erstmalig – auch der Saugrohrlängen können sie mit einer bisher unerreichten Perfektion an alle Anforderungen angepasst werden. Mit dieser kompromisslosen Art der Motorsteuerung setzen die BMW Acht-zylinder neue Maßstäbe: Der Verbrauch sinkt um rund 14 Prozent, während die maximale Leistung um rund 14 Prozent steigt. 
Zur Wahl stehen im 735i ein 3,6-Liter-Motor mit 272 PS (200 kW) Leistung und 360 Nm Drehmoment sowie im 745i 
ein 4,4-Liter-Motor mit 333 PS (245 kW) und 450 Nm.

Die Kraftübertragung übernimmt das erste serienmäßige 6-Gang-Automatikgetriebe der Welt. Die Bedienung dieses hocheffizienten und kompakten Aggregates mit integrierter Shift-by-Wire-Technologie erfolgt dabei über einen neuartigen Wählhebel am Lenkrad bzw. über Steptronic-Tasten im oberen Lenkradkranz.

Mit diesem innovativen Antriebsstrang lassen sich bei Bedarf herausragende Fahrleistungen realisieren. So wird der Spurt von 
0 auf 100 km/h in nur 7,5 bzw. 6,3 Sekunden absolviert, 
die Höchstgeschwindigkeit beträgt in beiden Fällen 250 km/h. 
Der Kraftstoffverbrauch nach EU gesamt erreicht mit 10,7 Liter bzw. 10,9 Liter pro 100 km für Fahrzeuge dieser Klasse ein konkurrenzlos niedriges Niveau.

Benchmark in Fahrdynamik und Sicherheit.

Die neue Qualität an Fahrkultur des 7er basiert auf einem ganzen Bündel fortschrittlicher Technologien. So ist das Vollaluminium-Fahrwerk auch mit dem neuartigen aktiven Fahrwerk Dynamic Drive sowie einer erstmals kontinuierlich verstellbaren, das heißt kennfeldgesteuerten Elektronischen Dämpfer Control (EDC) und einer Luftfederung mit automatischem Niveauausgleich für die Hinterachse lieferbar. 

Eine Steigerung der passiven Sicherheit garantieren unter anderem die weiterentwickelten ITS Seiten-Kopfairbags, neue aktive Kopfstützen vorne und das extrem schnelle Netzwerk ISIS. Es sorgt für den Austausch und die Übermittlung aller crashrelevanten Sicherheitsdaten mit einem dezentralen, intelligenten Sensorkonzept, das die Auslösung der einzelnen Komponenten schneller, 
präziser und selektiver steuert. 

Neues Flaggschiff mit Zwölfzylindermotor ab 2002. 

Spitzenmodell der neuen 7er Reihe wird wieder die Limousine mit einem völlig neu entwickelten Zwölfzylindermotor sein. Das künftige Flaggschiff, das im kommenden Jahr debütiert, hat eine innovative Ausstattung höchster Qualität und ein sechs Liter großes Triebwerk mit VALVETRONIC-Technologie unter der Haube. Die Leistung 
liegt über 300 kW, sein Drehmoment von rund 600 Nm sorgt für überlegene Fahrleistungen, wobei signifikant reduzierte Verbrauchs- und Abgaswerte ein deutliches Indiz für die in diesem Fahrzeug realisierte innovative Ingenieursleistung sind. 

Die Markteinführung der neuen Achtzylinder-Limousinen findet in Europa am 17. November 2001 statt, in den USA im Januar 2002 sowie in den übrigen Märkten im Frühjahr 2002, gleichzeitig mit 
der Einführung der Langversionen (Li).

3. Für die Zukunft gemacht: 
BMW 745h mit Wasserstoffantrieb.

Mit der Weltpremiere des neuen BMW 7er rückt auch die Markteinführung des ersten Wasserstoffautos einen wichtigen Schritt näher. Wie nahe, zeigt der Prototyp des 745h, wobei das h – das chemische Zeichen für Hydrogen (Wasserstoff) – für die alternative Antriebsart steht: Noch während der Produktionszeit dieser 
7er Baureihe wird die BMW Group ein Wasserstofffahrzeug auf Basis der Spitzenlimousine als Serienfahrzeug anbieten. 

Erstmals verfügt der 745h über einen Achtzylindermotor für Wasser-stoffbetrieb. Der 4,4 Liter große V-Motor entspricht weitgehend dem neuen Serientriebwerk mit VALVETRONIC, Bi-VANOS und vollvariabler Sauganlage, ergänzt um eine weiterentwickelte Wasserstoff-Einspritz-anlage. Wie der bisherige 750hL kann der 745h durch seine bivalente Auslegung sowohl mit Benzin als auch mit Wasserstoff betrieben werden. Für jede Kraftstoffart ist ein komplettes Tank- 
und Versorgungssystem vorhanden. 

Mit Wasserstoff betrieben leistet die Maschine des 745h 135 kW (184 PS). Die Höchstgeschwindigkeit liegt bei 215 km/h. 
Der zylindrische Wasserstofftank ist im Kofferraum integriert und ermöglicht eine Reichweite von 300 Kilometern. Dazu addieren 
sich 650 Kilometer Reichweite bei Benzinbetrieb, so dass der 745h rund 1 000 Kilometer zurücklegen kann, ohne einmal nachzutanken. 

CleanEnergy 7er im neuen Design.

Einige Designfeatures unterscheiden den Prototypen des BMW 745h von seinem konventionellen Bruder: So wird erstmals eine elektrisch verfahrbare Tankklappe präsentiert, die den Betankungsvorgang für den Fahrer in Zukunft noch komfortabler macht. Die transparente Ausführung erinnert an die klare Reinheit des Elements Wasser und spielt mit dem Thema CleanEnergy.

Die breite Auspuffleiste deutet die Dynamik und Kraft des Autos an, die auch im Wasserstoffbetrieb vorhanden ist. Das auffällige Aussen-design des BMW 745h mit CleanEnergy-Schriftzügen dokumentiert die fortschrittliche Antriebstechnik des Fahrzeugs mit bivalentem Wasserstoff-Verbrennungsmotor.

Wasserstoff verbrennt ohne CO2-Emissionen. 

Mit Wasserstoff betrieben fährt der 745h ebenso umweltfreundlich wie jedes andere auf Wasserstoff basierende Antriebssystem. 
Denn Wasserstoff verbrennt ohne die Entstehung von CO2-Emissionen, die für den Treibhauseffekt und das so genannte „global warming“ verantwortlich gemacht werden. Teil der CleanEnergy-Strategie der BMW Group ist außerdem die regenerative Herstellung des Wasserstoffs aus Sonne, Wind- und Wasserkraft. Damit entsteht ein nachhaltiger Kreislauf, der über die Aufspaltung von Wasser in Sauerstoff und Wasserstoff in der Elektrolyse über die Nutzung im Verbrennungsmotor bis zur Emission von Wasserdampf aus dem Fahrzeug führt.

Der 745h verfügt darüber hinaus über eine sogenannte Brennstoff-zellen-APU (Auxiliary Power Unit) zur Stromversorgung. Während konventionelle Batterien mittels Lichtmaschine aufgeladen werden müssen, arbeitet dieses System auf Basis einer PEM (Polymer Electrolyte Membrane) Brennstoffzelle motorunabhängig und wird vom Wasserstofftank gespeist. Auch wenn der Motor nicht läuft, lassen sich so Verbraucher wie Klimaanlage oder Heizung betreiben. Die Brennstoffzelle liefert nicht nur dreimal mehr Leistung als eine Lichtmaschine, sie erzeugt auch nur dann Strom, wenn er von den eingeschalteten Verbrauchern angefordert wird, während 
die Lichtmaschine permanent mitläuft. Insgesamt ergibt sich so, umgerechnet auf den konventionellen Energieträger Benzin, 
eine Treibstoffeinsparung von einem Liter pro 100 Kilometern 
im Stadtverkehr.

4. Für den Kunden gemacht: 
7er von BMW Individual.

Zum Serienanlauf des neuen 7ers stellt BMW Individual ein Showcar im „Diamant-Stil“ vor. Diese Exklusiv-Ausstattung besticht durch 
die Material- und Farbauswahl von höchster Qualität und in perfekter Abstimmung von Exterieur und Interieur. Abgerundet wird die Carbonschwarz-Metallic lackierte Limousine mit der BMW Individual Hochglanz-Shadowline in Schwarz. 

Der Innenraum zeigt sich als ein dezentes und elegantes Farbspiel von Platin und Schwarz. Diese Farbwelt dominiert bei Tür- und Instrumententafelverkleidung in einem weitgehend naturbelassenen Leder, das sich bei Mittelkonsole und der Verkleidung von A-, B- und C-Säule fortführt. Besonders beeindruckend wirken dabei die Komfortsitze, die ebenfalls mit diesem hochwertigen Leder überzogen sind und dem Sitzverhalten eine neue Dimension verleihen. Als harmonische Ergänzung besticht dabei auch das individuell gestaltete Lenkrad. 

Das gewisse Etwas erhält dieses Automobil durch die raffinierten Details. So erzeugen Dachhaltegriffe und Dekorleisten in hochglänzendem Pianolack einen besonders wertvollen Eindruck. Zum Fokus hierbei wird die Zierleiste in der Instrumententafel, 
in die drei Kunstdiamanten eingelassen sind. Als Angebot wird dieses luxuriöse Automobil im März 2002 von BMW Individual realisiert.

BMW Individual: Die höchste Form der Kundenorientierung.

BMW Individual wurde von BMW M als Unternehmenssparte 
1991 gegründet, um BMW Kunden die Wünsche nach noch mehr Individualität erfüllen zu können. Das Leistungsspektrum von 
BMW Individual reicht von Produkten mit besonders exklusivem und avantgardistischem Charakter über Technologieträger bis hin 
zu hochwertigen Sonderlackierungen, Innenausstattungen und Spezialumbauten. Handwerkliche Perfektion genießt bei 
den Veredelungen den selben Rang wie technisches Knowhow. 
Die Spezialisten beraten Kunden – über das reguläre Angebot 
der BMW Individual Collection hinaus – bei individuellen Umbauten und professioneller Kommunikationselektronik.

5. Für Höchstleistung gemacht: 
Leichtbau Concept Car BMW M3 CSL.

Er wird die Herzen aller Sportwagenfans höher schlagen lassen: 
Für die IAA 2001 hat BMW M mit dem M3 CSL die Studie eines Leichtbausportwagens auf breite Räder gestellt, der das Potential intelligenter Gewichtsminimierung eindrucksvoll unter Beweis stellt. Dafür stehen drei Werte, die nicht nur dem Kenner das Kaliber dieses Prototyps verraten: Gewichtsreduzierung um rund 
200 Kilogramm, Leistungsgewicht unter 3,5 Kilogramm pro PS, Nürburgring-Nordschleife unter acht Minuten Fahrzeit. 

Formel-1-Technologie bei Leichtbau und Antrieb.

Grundlage für diese phänomenale Rundenzeit ist ein durchgängiges Konzept, das auf intelligentem Leichtbau beruht. Damit wird die optimale Kombination von Werkstoff und Bauteil bezeichnet, die je nach den spezifischen Ansprüchen einer Komponente das am besten geeignete Material nutzt. Diese Strategie führt direkt zur Formel-1-Technologie, die der M3 CSL in fundamentalen Bereichen für den Einsatz auf der Straße übernimmt. So wurde konsequent kohlefaserverstärkter Kunststoff (CFK), der Formel-1-Werkstoff schlechthin, eingesetzt. 

Im Antriebsbereich steht dafür das Hochdrehzahlkonzept des bekannten M3-Reihensechszylinders, das den Leichtbau 
im Motorenbau integriert. Bei dem modifizierten Motor wurden der komplette Ladungswechsel und die Reibleistung überarbeitet, 
so dass die Leistung auf über 350 PS stieg. Und zum blitzschnellen Gangwechsel mit entsprechend direktem Zugkraftanschluß 
dient das Sequentielle M Getriebe mit Drivelogic (SMG), das ebenfalls direkt auf Formel-1-Technologie basiert. Dieses Getriebe 
mit elektrohydraulischer, Microprozessorgesteuerter Kupplungs-betätigung wird über zwei Schaltwippen direkt am Lenkrad gesteuert. Insgesamt ist der Leichtbausportwagen in seiner Gesamt-komposition und -abstimmung also auf ein puristisches Dynamikerlebnis ausgelegt. 

Leichtbau ist freilich kein Selbstzweck gewesen bei der Entwicklung des M3 CSL durch BMW M. Denn das absolute Gewicht und 
die Massenträgheit eines Automobils um die Hochachse sind ausschlaggebend für die Quer-, Hoch- und Längsdynamik – 
also dafür, wie der Fahrer die Fahrdynamik erlebt. Zum Vergleich: 
Der serienmäßige M3 bringt 1 495 Kilogramm Leergewicht auf die Waage, das M3 CSL Concept Car ist rund 200 kg leichter. Und das Leistungsgewicht ist der entscheidende Faktor für eine möglichst hohe Längsdynamik, für möglichst hohe Beschleunigung. Hier wird der Gewinn noch deutlicher: 4,36 kg/PS des Serien-M3 stehen weniger als 3,5 kg/PS des M3 CSL Concept Cars gegenüber. 

Fahrdynamischer Härtetest auf der Nürburgring-Nordschleife.

Um all diese Dynamikkriterien schnell und gründlich zu testen, 
gibt es keinen besseren Ort als die Nürburgring-Nordschleife, 
die anspruchsvollste Rennstrecke der Welt. Dort trennt sich in fahrdynamischer Hinsicht die Spreu vom Weizen, da das Zusammenspiel sämtlicher Komponenten des Fahrzeuges über die Rundenzeit bewertbar wird. Mit deutlich weniger als acht Minuten Fahrzeit schlägt das M3 CSL Concept Car sein Serienpendant um fast 30 Sekunden.

In weiten Bereichen ist dem M3 CSL Concept Car das Leichtbau-Konzept förmlich ins Gesicht geschrieben: Die Flaps in der Frontschürze, Außenspiegelgehäuse und Dach sind sichtbar aus CFK. Aus lackierten Kohlefaserteilen bestehen darüber hinaus Frontschürze und Türen, die aerodynamisch optimierte Heckklappe mit erhöhter Abrißkante sowie der Heckdiffusor. Ein geschlossenes Sandwichblech ersetzt das Durchladeschott zwischen Passagier- und Kofferraum; die beiden Sitzrennschalen für Fahrer und Beifahrer sowie Türseitenverkleidung, Mittelkonsole und Armaturenleiste sind ebenfalls aus CFK gefertigt. 

Weitere Gewichtsreduzierung durch gezielten Einsatz alternativer Materialien.

Doch es muss nicht immer Kohlefaser sein: Die Rohkarosse ist aus hoch- und höherfesten Stählen gepresst, die Heckscheibe besteht aus Dünnglas, das Bodenblech ist in Sandwich-Bauweise gefertigt. Als Boden des Gepäckraums dient eine Wabensandwichplatte, 
wie sie normalerweise nur in der Luft- und Raumfahrt eingesetzt wird, der Träger der Instrumententafel besteht aus Magnesium. Selbst 
die Basis des Bodenteppichs besteht aus einer gewichtsoptimierten Schaumunterlage. Das M3 CSL Concept Car steht auf 
19-Zoll-Rädern, unter denen eine 18-Zoll-Leichtbaubremsanlage 
für fulminante Verzögerung sorgt. 

Leichtbau bedeutet aber nicht zwangsläufig Spartanität: Bis auf Seitenairbags, Werkzeugkasten und Rücksitzbank, die durch Ablagefächer ersetzt wurde, müssen Fahrer und Beifahrer auf nichts verzichten. Theoretisch wenigstens. Denn das M3 CSL Concept Car
ist ein unverkäufliches Einzelstück. 

6. Die BMW 3er Reihe 
zum Modelljahr 2002. 

Mit einer Fülle von Neuerungen schreibt die BMW 3er Reihe auch im Modelljahr 2002 ihre beeindruckende Erfolgsgeschichte fort: 
Die weitreichende Modellüberarbeitung setzt die mit dem 3er compact begonnene, stärkere optische Differenzierung der verschiedenen Karosserievarianten fort. Limousine und touring erhalten eine neue, noch mehr Kraft und Präsenz ausstrahlende Frontpartie und setzen sich damit deutlich von Coupé und Cabrio ab. 

Mit Maßnahmen für noch mehr sportlichen Fahrspaß, drei neuen Motorisierungen und zwei neuen Modellen geht der BMW Bestseller in das Modelljahr 2002. Dazu kommt eine erweiterte Serienausstattung, zu der jetzt auch Klimaanlage und das Fahrstabilitätssystem DSC gehören.

Mehr Leistung bei niedrigerem Verbrauch: Die neuen Motoren. 

Modernste Motorentechnologie für mehr Leistung, mehr Komfort und deutlich weniger Verbrauch kommt mit den neuen Diesel- und Benzin-Vierzylindermotoren zu den 3er Kunden. Die Dieselmodelle erfüllen die Abgasnorm EU3. Die Benzinmotoren sind nach EU4 zertifiziert und erfreuen bei deutscher Zulassung mit 600,00 DM Steuergutschrift. 

	320d Limousine und touring

320td compact 
(neuer Motor)
	110 kW (150 PS)/330 Nm, 
Vierzylinder-Diesel-Direkteinspritzer, 
Common Rail-Technik 
der 2. Generation, 
5,5 l/100km*, 216 km/h*, 
8,9 s für 0 auf 100 km/h*



	318d Limousine
(neues Modell) 
	85 kW (115 PS)/265 Nm, 
Vierzylinder-Diesel-Direkteinspritzer, 
5,6 l/100km, 204 km/h, 
10,7 s für 0 auf 100 km/h 




	318i Limousine und touring (neuer Motor)
318Ci Coupé/Cabrio 
(neuer Motor bzw. 
neues Modell)
318ti compact

(neues Modell)


	105 kW (143 PS)/200 Nm, 
Vierzylinder-Ottomotor mit 
Doppel-VANOS und VALVETRONIC, 
7,2 l/100km*, 218 km/h*, 
9,3 s für 0 auf 100 km/h*

*Angaben gelten für die 3er Limousine. 




320d: 
Neuer Vierzylinder mit Common Rail der zweiten Generation. 

Der 320d, einer der Bestseller im 3er Modellprogramm, wird auch 
in Zukunft Maßstäbe setzen: Ziel einer tiefgreifenden technischen Überarbeitung des direkteinspritzenden Dieselmotors war 
die weitere Verbesserung vieler kundenwerter Eigenschaften. 
Das Ergebnis zeugt einmal mehr von der Innovationsstärke und Liebe zum Detail der BMW Ingenieure auf dem Antriebssektor: 
So verfügt der Zweilitermotor jetzt als weltweit erster PKW in der Großserie über ein Common Rail-Einspritzsystem der zweiten Generation mit 1 600 bar Systemdruck und mengengeregelter Einspritzpumpe, sowie eine neue digitale Motorsteuerung (DDE5), ein neues Schnellglühsystem und zwei Ausgleichswellen.

Die daraus resultierenden Leistungsdaten manifestieren erneut den Ruf des Triebwerks als Benchmark seiner Klasse, den es bereits seit seinem ersten Auftritt im BMW 320d im Jahre 1998 trägt.

Noch effektiver: 
Common Rail-Einspritzsystem mit Mengenregelung.

Der grundlegende Fortschritt gegenüber dem bisherigen Common Rail-System ist die Steigerung des maximalen Einspritzdruckes 
von bisher 1 350 auf 1 600 bar in Verbindung mit der neuartigen Mengenregelung: Anstatt immer das gesamte Fördervolumen 
auf Hochdruck zu verdichten, wird nur soviel Kraftstoff auf Druck gebracht, wie momentan gerade gebraucht wird. Die verringerte Antriebsleistung der Hochdruckpumpe trägt entscheidend zu einer signifikanten Absenkung des Kraftstoffverbrauchs bei. Mit diesen Maßnahmen allein und einer optimierten Verbrennung konnte die Literleistung auf über 55 kW/l gesteigert werden. 

Komfortabel oder sportlich puristisch wie in der Formel 1: 
Die neuen Getriebe.

Die neuen Vierzylinder-Ottomotoren können auf Wunsch mit einem 5-Gang-Automatikgetriebe kombiniert werden, das die bisherige Ausführung mit vier Gängen ersetzt. Während sich das Automatik-getriebe an alle die wendet, die höchstmöglichen Schaltkomfort anstreben und nur gelegentlich selbst das Wechseln der Gänge über die integrierte Steptronic-Funktion in die Hand nehmen wollen, liegt einer weiteren Neuerung für die 3er Reihe eine ganz andere Überlegung zugrunde. 

Als weiteres Merkmal der sportlichen Ausrichtung der 3er Reihe bietet BMW optional auch ein sequenzielles manuelles Schaltgetriebe (SMG) für den 325i und 330i in der Ausführung 
als Limousine und Coupé an. Das Stichwort hier heißt „Schalten 
wie in der Formel 1“ über Tasten am Lenkrad und ohne Kupplungs-betätigung. Das Angebot richtet sich primär an den leidenschaft-lichen Sportfahrer, der die kurzen Schaltzeiten zu schätzen weiß, die automatisierte Kupplungsvorgänge und Gangwechsel ermöglichen. 

Pure Fahrfreude durch noch mehr Agilität. 

Um die sportlichen Eigenschaften des 3er BMW für den Kunden noch besser erlebbar zu machen, erhalten alle Modelle zum Modelljahr 2002 eine Reihe von Detailänderungen an Fahrwerk und Lenkung mit dem Ziel, das ohnehin vorbildliche Handling nochmals in Richtung erhöhter Agilität weiterzuentwickeln. Es handelt sich um die gleichen Maßnahmen, die bereits im 3er compact ab Markt-
einführung im Juni 2001 und im 330i ab April 2001 zu finden sind. 

So wurden die Feder- und Dämpferabstimmung von Vorder- und Hinterachse sportlich betont neu abgestimmt und gleichzeitig die Elastizitäten des Fahrwerks verringert, das heißt, die Gummi-lagerungen der Fahrwerkskomponenten steifer gestaltet. Ergebnis ist eine deutlich „sattere“ Bodenhaftung auch auf unebener Fahrbahn, ohne dabei signifikante Einbußen am Fahrkomfort in Kauf nehmen zu müssen. Extrem kurvengierig auf der Landstraße und richtungsstabil, wie von einem Laserstrahl geführt auf der Autobahn, saugt sich der überarbeitete 3er förmlich die Straße entlang. 

Am deutlichsten spürt der Fahrer die Änderungen an der direkteren Lenkung, die jetzt nur noch drei Umdrehungen zwischen den Endanschlägen erfordert. Zusammen mit den auch in der Lenkung reduzierten Elastizitäten ergibt sich so eine im Wettbewerbsumfeld unerreichte Lenkpräzision und Wendigkeit bei gleichzeitig erstklassiger Rückmeldung über die augenblickliche Fahrbahn-beschaffenheit. Der Wendekreis von lediglich 10,5 Metern fällt dabei dank längs eingebautem Motor kleiner aus, als der manches Kleinwagens.

Fahrstabilitätssystem DSC noch individueller nutzbar.

Die zum Modelljahr 2002 in den Serienausstattungsumfang aller 3er übernommene Dynamische Stabilitäts Control (DSC) ist durch 
eine Funktionserweiterung vor allem für sportlich ambitionierte Fahrer noch individueller einstellbar. Bekanntlich verhindert DSC, 
speziell auf rutschiger Straße, ein Ausbrechen des Fahrzeugs auch bei abrupten Ausweichmanövern sowie in falsch eingeschätzten 
und dann zu schnell angefahrenen Kurven durch gezieltes Abbremsen einzelner Räder. In den Funktionsumfang DSC sind integriert die Unterfunktionen Traktionshilfe (ASC + T) und seit September 2000 außerdem die Elektronische Differentialsperre (ADB) und Notbremserkennung (DBC). 

Unverändert blieb zum Modelljahr 2002 die Möglichkeit, 
per kurzzeitigem Drücken der DSC-Taste in einen vortriebsorien-tierten Betriebsmodus zu wechseln, in welchem die Differential-sperrenfunktion über Bremseneingriff aktiv ist, jedoch kein Zurück-nehmen der Motorleistung erfolgt, wenn Schlupf am Rad auftritt. Neu ist nun, dass auch in diesem Modus im Falle des drohenden Ausbrechens des Fahrzeugs eine Stabilisierung durch radselektiven Bremseneingriff abhängig von der Fahrgeschwindigkeit erfolgt. 
Eine Reduzierung der Motorleistung findet erst im oberen Geschwindigkeitsbereich statt. Mit dieser Erweiterung des vortriebsorientierten Betriebsmodus des DSC fährt sich der 3er so agil wie mit einem klassischen Sperrdifferential, ohne jedoch auf den Sicherheitsgewinn durch die stabilisierende Wirkung des DSC ganz zu verzichten. Zusammen mit der zuvor beschriebenen Neuabstimmung von Federung/Dämpfung und Lenkung genießt so insbesondere der sportlich ambitionierte Fahrer ein bisher unerreichtes Maß an Fahrdynamik und damit einhergehender Fahrfreude. 

Differenziertes Design für Limousine und touring: 
kraftvolle Präsenz.

Die mit dem 3er compact begonnene stärkere Differenzierung der verschiedenen Karosserievarianten setzt sich fort: Schon auf den ersten Blick unterscheiden sich Limousine und touring nun von den anderen 3er Modellen. Die Frontleuchten inklusive Blinker erscheinen als eine geschlossene Einheit und wurden von einer technisch-geometrischen Formgebung hin zu einer deutlich schwungvolleren Linienführung weiterentwickelt. Die angeschnit-tenen Fernlichter und die nach oben gezogenen, transparenten Blinker vermitteln eine ebenso sympathische wie kraftvolle Präsenz. 

Dieser neue Auftritt wird durch die breitere, dynamischere Niere und den geänderten Verlauf des Powerdomes von der Niere bis zur A-Säule verstärkt. Der vordere Stoßfänger strahlt mit deutlich reduzierten horizontalen Linien gleichzeitig Spannung und Harmonie aus, ein neues Charaktermerkmal sind die runden Nebelscheinwerfer-Spots. Durch die entfallene Sicke über dem Radlauf erscheint der vordere Kotflügel in neuen Proportionen, unterstützt durch den höher angebrachten, keilförmigen Seitenblinker. 

Auch die Heckschürze weist weniger Querlinien auf, dadurch gewinnt die Grafik der jetzt in Brillantoptik ausgeführten Heckleuchten. Sie sind in der äußeren Form unverändert, jedoch neu aufgeteilt: Das obere Segment nimmt jetzt das Bremslicht auf, das mittlere den Blinker. Dadurch konnte das gesamte untere 
Feld für die Schlussleuchten genutzt werden, die nun ein deutlich breiteres und damit auffälligeres Lichtsignal abstrahlen. 

Allradantrieb mit Hill Descent Control (HDC): 
Autopilot für Bergabfahrten.

Die bisher dem X5 vorbehaltene Hill Descent Control (HDC) ist nun auch für mit Allradantrieb ausgerüstete Limousinen und touring Modelle lieferbar. HDC ist eine intelligente Bergabfahr-Kontrolle für steiles Gefälle. Sie ermöglicht zum Beispiel bei rutschigen Abhängen gleichbleibend sicheres Bergabfahren. Ohne dass der Fahrer die Bremse betätigen muss, bewegt sich das Fahrzeug – wie bei einem Reduktionsgetriebe – mit konstanter Geschwindigkeit im Schritttempo vorwärts. 

Neu: Scheinwerfer mit Bi-Xenonlicht.

Das beim 3er compact erstmals als Sonderausstattung angebotene Bi-Xenonlicht kommt nun auch in der übrigen 3er Familie zum Einsatz: Diese neue Scheinwerfergeneration nutzt die hervorragenden Leuchteigenschaften der Xenon-Lampen nicht nur für Abblend-, sondern auch für Fernlicht. Damit steht dem 3er-Fahrer die derzeit bestmögliche Lichttechnik zur Verfügung. Vor die Xenon-Lampe 
wird dabei elektromagnetisch eine Blende in den Strahlengang geschwenkt und dadurch die Abblend- bzw. Fernlichtverteilung erzeugt. Um eine Blendung des Gegenverkehrs zu verhindern, 
ist das System mit einer dynamischen Leuchtweitenregulierung kombiniert. 

7. Das sequenzielle 
manuelle Schaltgetriebe (SMG) 
für die BMW 3er Reihe. 

Es stammt aus der Formel 1, kam 1996 im BMW M3 weltweit erstmals in einem Sportwagen auf die Straße und ist nun auch in einer für den Einsatz im 325i und 330i Limousine und Coupé modifizierten Auslegung verfügbar: Das sequenzielle manuelle Schaltgetriebe SMG. Die mit SMG ausgerüsteten Fahrzeuge erreichen die gleichen Fahrleistungen und den gleichen Kraftstoffverbrauch wie die mit Handschaltgetriebe betriebenen Ausführungen.

Das SMG spricht primär den leidenschaftlichen Sportfahrer an, 
dem bisher zur Erzielung maximaler Fahrdynamik lediglich das konventionelle Handschaltgetriebe zur Verfügung stand. Diesem Kundenkreis eröffnet sich mit dem SMG eine neue Dimension: Gangwechsel in 150 Millisekunden – der Zeit eines Wimpernschlags. SMG kommt ohne Kupplungspedal aus. Der Schaltvorgang selbst und das Aus- und Einkuppeln erfolgen schneller, als es die meisten Fahrer von Hand bewirken könnten, mittels kraftvoller und hochpräziser Hydraulik. Gleichzeitig bietet das sequenzielle Getriebe absolute Sicherheit gegen Verschalten in jeder nur denkbaren Fahrsituation und sichert auch in dieser Hinsicht dem Sportfahrer immer maximalen Vortrieb. 

Aber auch der weniger ambitionierte Fahrer profitiert von der „Verschalt-Sicherheit“, weil sie einen nicht zu unterschätzenden Gewinn an Fahrsicherheit bedeutet. Gleichwohl ist das sequenzielle Getriebe, das auch über einen „Cruise Modus“ mit dann selbsttätig veranlassten Gangwechseln verfügt, nicht als preislich günstige Alternative zum Automatikgetriebe zu verstehen. SMG will und kann nicht den hohen Schaltkomfort eines Automatikgetriebes mit Wandlerkupplung bieten. Es wird vielmehr alle die begeistern, 
die Freude am manuellen Schalten haben.

Als „Shift by wire“-System ohne mechanische Verbindung zwischen Schalthebel und Getriebe und ohne Kupplungspedal ermöglicht SMG das Schalten im P-R-N-+/– Schema über zwei neuartige Schalt-wippen – sogenannte Paddles – am Lenkrad oder auch konventionell 

über einen Schalthebel in der Mittelkonsole. Der Fahrer kann sich 
so immer voll auf das Fahren konzentrieren. Den Kupplungsvorgang und das Einrücken der gewünschten Gangstufe übernimmt SMG selbsttätig.

SMG basiert auf dem bewährten Fünfgang-Schaltgetriebe und ist baulich betrachtet eine Add-on-Lösung: Die gesamte elektro-hydraulische Betätigungseinheit wird wie eine Glocke über das Getriebe geschoben. Das Steuergerät des SMG kommuniziert 
mit dem Gegenstück der Motorsteuerung und regelt während der Schaltvorgänge das Motormoment. Damit wird es möglich, 
während der Schaltungen das Gaspedal durchgedrückt zu halten. 

Elektrohydraulik übernimmt Kuppeln und Schalten. 

Das Erlebnis SMG beginnt für den Fahrer bereits beim Öffnen des Fahrzeugs über die Fernbedienung: Ein leises Summen aus 
dem Bereich des Getriebes signalisiert, dass die Elektropumpe der Kupplungs- und Schalthydraulik ihre Arbeit aufnimmt. Sie baut 
55 bar Systemdruck auf, damit mit der angestrebten Schnelligkeit gekuppelt und geschaltet werden kann. Um den Motor zu starten, muss der Schalthebel auf „N“ stehen. Da mit SMG wie mit jedem Schaltgetriebe das Fahrzeug durch das Einlegen eines Ganges gegen Wegrollen gesichert werden kann, muss der Fahrer in diesem Fall zuerst die Bremse betätigen und dann den Schalthebel in die Leerlaufstellung bringen. Erst dann kann der Motor gestartet werden. Die aktuelle Getriebestellung wird sowohl durch Rastpunkte in der Schaltkulisse, als auch optisch im Display unter dem Drehzahlmesser angezeigt. 

Um den Rückwärtsgang einzulegen, wird der Schalthebel nach links vorne in die Position „R“ geführt, zum Vorwärtsfahren in die zentrale Position „+/–“ für manuelles Schalten oder nach rechts in die Stellung „C“ für automatisiertes Schalten. Dieser „Cruise Modus“ steht als Komfortprogramm etwa für Cityfahrten zur Verfügung, bei denen der Fahrer die Schaltarbeit komplett an das System delegiert. 

„Shift by wire“ über Schalthebel und Lenkrad-Paddles. 

Die Kernfunktion des SMG ist freilich das manuelle Schalten mit unübertroffener Schnelligkeit und Präzision. Dafür stehen 
dem Fahrer zwei Möglichkeiten offen: entweder wie bisher über den Schalthebel, oder über zwei Schaltwippen (so genannte Paddles) 
am Lenkrad. Die Gangreihenfolge verläuft dabei immer sequenziell, also wie bei einem Motorrad nacheinander und nicht wie bei konventionellen H-Schaltungen beliebig durch direkte Anwahl des Ganges. 

Der Vorteil: Auch bei noch so schnellem Gangwechsel ist ein Verschalten ausgeschlossen, dennoch sind Mehrfachschaltungen möglich. Zum Hochschalten zieht der Fahrer entweder den Schalthebel nach hinten oder einen der beiden Paddles zu sich. Zurückgeschaltet wird in entgegengesetzte Richtung, also durch ein Nach-vorne-Drücken von Schalthebel oder Paddles. Mit den Paddles kommt so ein weiterer Vorteil dazu: Sie ermöglichen den Gangwechsel, ohne die Hände vom Lenkrad zu nehmen. Und der Fahrer muss noch nicht einmal vom Gas gehen.

Sportprogramm und Hilfe für optimales Beschleunigen. 

Das bedeutet allerdings nicht, dass das SMG für den 325i/330i in seinen sportlichen Funktionen eingeschränkt ist. Ganz im Gegenteil: Zum einen ermöglicht eine „Sporttaste“ am Fuß des Schalthebels 
im sequenziellen Modus das Wechseln von eher komfortbetonten Schaltungen zu Gangwechseln, bei denen die Minimierung 
der Schaltzeit oberstes Ziel ist. Zum anderen kann bei gewähltem Sportprogramm und deaktiviertem Fahrstabilitätsprogramm DSC 
das optimale Beschleunigungsvermögen aus dem Fahrzeugstillstand genutzt werden. Dazu muss der Fahrer lediglich das Gaspedal schnell und vollständig durchtreten. Dann erhöht sich die Start-Drehzahl auf etwa 4 000 Touren, bevor das System die Kupplung schließt. Der Beschleunigungswert des 330i etwa von 6,5 Sekunden für den Spurt von 0 auf 100 km/h, den Profis mit dem konventionellen Handschaltgetriebe erreichen, lässt sich so auch von weniger geübten Fahrern jederzeit realisieren. 

Cruise-Modus für den Komfort 
und Kriech-Funktion zum Rangieren.

Trotz der betont sportlichen Auslegung des SMG hat es durchaus auch seine komfortablen Seiten. Im komfortorientierten Cruise-Modus, der durch Bewegen des Schalthebels gegen den rechten Anschlag aktiviert wird, veranlasst das System Schaltungen selbsttätig in Abhängigkeit von Geschwindigkeit, Gaspedalstellung und Beschleunigung, respektive Verzögerung, ohne dass der Fahrer über Schalthebel oder Paddles das Signal dazu gibt. Werden jedoch der Schalthebel oder die Paddles oder der Sport-Taster betätigt, 
ist sofort der sequenzielle Modus wieder aktiv. Zum Rangieren schließlich ist eine Kriechfunktion vorgesehen, die einsetzt, wenn man nach dem Einlegen von Vorwärts- oder Rückwärtsgang den Fuß von der Bremse nimmt, ohne Gas zu geben. Das Rangieren wird dadurch auch an Steigungen und beim Rückwärtsfahren zum Kinderspiel. Dabei arbeitet die Kupplung so lange mit erhöhtem Schlupf, bis der Fahrer entweder Gas- oder Bremspedal bedient. 

8. BMW X5: 
Neues Topmodell 4.6is, 
neue Funktionen. 

Ab Herbst 2001 bietet BMW Freunden des oberen Leistungssegments die Möglichkeit, sportliches Fahren in einer ganz besonderen Dimension zu erleben – in der Dimension X5 4.6is. In der einzigartigen „Command Position“ im X5 Cockpit hören dann 347 Pferdestärken auf das Kommando des Fahrers. Aus 4,6 Litern Hubraum mobilisiert der neue und exklusiv dem X5 4.6is vorbehaltene V8-Motor bis zu 480 Nm Drehmoment. Damit passiert das allradgetriebene Fahrzeug nach 6,5 Sekunden die 100-km/h-Marke, die Höchstgeschwindigkeit liegt bei 240 km/h. 

Technisch ist der neue Hochleistungsmotor von dem 4,4-Liter-
V8-Triebwerk abgeleitet, das bereits dem X5 4.4i zu souveränen Fahreigenschaften verhilft. Seine höhere Leistung und Drehmoment resultieren – neben der Hubraumerweiterung – aus einer Überarbeitung der Ladungswechselkomponenten und der Motorsteuerung.

Sportliches Schalten – manuell oder automatisch.

Um die neue Leistungsdimension in den dazugehörigen Fahrspaß umzuwandeln, wurde die 5-Stufen-Automatik mit Steptronic modifiziert. Sie erhielt unter anderem eine völlig neue Programmierung, die bereits im konventionellen D-Modus den sportlichen Charakter des Fahrzeugs zur Geltung bringt. Für alle, die die souveräne Leistungsentfaltung noch spürbarer erleben möchten, steht mit dem S-Modus ein neues, kompromisslos sportliches Schaltprogramm 
zur Verfügung. Wer die Gangwahl lieber selbst in die Hand nehmen möchte, kann mit der bekannten, für den X5 4.6is noch sportlicher ausgelegten Steptronic die einzelnen Gänge auch manuell schalten. 

Überragende Fahrwerkseigenschaften.

Wie gut die Straßeneigenschaften des X5 sind, das bewies einmal mehr Rennprofi Hans-Joachim Stuck im X5 LeMans, als er im Juni die 20,8 km lange Nürburgring-Nordschleife in einer Zeit von sagenhaften 7.49,92 Minuten umrundete. Auf der Geraden erreichte er dabei eine Höchstgeschwindigkeit von 311 km/h. Das X5 LeMans Experimentalfahrzeug basiert insbesondere in der Fahrwerkstechnik weitgehend auf dem Serien-X5 und wurde eigens zu dem Zweck gebaut, die enormen technischen Reserven des BMW Sports Activity Vehicle auszuloten. 

Damit kann auch der X5 4.6is mit seiner Leistung auf die über-ragenden Fahrwerkseigenschaften des X5-Konzeptes zurückgreifen. Sie erlauben sicheres Fahren auch mit hohen Kurvengeschwindig-keiten, wobei elektronische Regelsysteme, wenn überhaupt, 
erst sehr spät eingreifen müssen. Für die Grenzfälle der Fahrphysik ist das serienmäßig sportlich abgestimmte Fahrwerk mit dem Stabilitätsprogramm DSC III ausgerüstet. 

Tiefer Schwerpunkt für mehr Sicherheit.

Die hervorragenden On-Road-Eigenschaften beruhen unter anderem auf dem für diese Fahrzeugklasse außergewöhnlich tiefen Schwer-punkt. Auch beim Motor des X5 4.6is wurde dafür die Antriebswelle für die Vorderräder durch die Ölwanne geführt, was eine tiefe Motorposition ermöglicht. Der dadurch erzielte tiefe Schwerpunkt des gesamten Fahrzeugs verringert die Kippgefahr bei abrupten Lenkmanövern.

Kraft unter Kontrolle – On-Road und Off-Road.

Trotz der erweiterten Sportwageneigenschaften bleibt die Gelände-tauglichkeit beim X5 4.6is erhalten. Das gegenüber dem 4.4i um 
40 Nm erhöhte maximale Drehmoment von 480 Nm verleiht dem Allradfahrzeug auch fernab von befestigten Straßen, an extremen Steigungen oder im Einsatz als Zugmaschine großzügige Kraftreserven, die es mühelos mobilisiert. Wie die 3.0i- und die 
4.4i-Versionen verfügt auch der X5 4.6is über die elektronische Differenzialsperre ADB-X, die in das elektronische Fahrwerks-management DSC integriert ist. Gleiches gilt für ABS mit Cornering Brake Control (CBC), die auf den Allradantrieb erweiterte Anfahrhilfe ASC-X und die Dynamic Brake Control (DBC). Diese greift unterstützend bei Vollbremsungen ein. Darüber hinaus verfügt der X5 4.6is für den Geländeeinsatz über die jetzt erweiterte Bergabfahrhilfe HDC (Hill Descent Control), welche die Geschwin-digkeit bei Bergabfahrten im Gelände zwischen 6 und 25 km/h konstant hält, sowie – in Verbindung mit einer Anhängerkupplung – über die weltweit einzigartige Anhänger-Stabilitätskontrolle.

Design: Souveränität und Understatement.

Auch optisch zeigt der X5 4.6is, dass er bereit ist, in der oberen Leistungsklasse der Sports Activity Vehicles künftig den Ton anzugeben. Doch er zeigt dies dezent und ohne große Allüren. 
Die BMW Designer haben das ohnehin stattliche Erscheinungsbild des X5 sehr behutsam überarbeitet und die hohe Leistung 
des Fahrzeugs mit Understatement und Betonung von Details 
zum Ausdruck gebracht. 

Schon im Innenraum macht der X5 4.6is seinem Fahrer deutlich, dass er es mit keinem gewöhnlichen Fahrzeug zu tun hat. 
Das Interieur erhält durch neue Farben und Materialien eine eigene, exklusive Note. Das souveräne Auftreten unterstreichen nach außen die serienmäßigen 20-Zoll-Felgen, die eigens für den X5 4.6is gestaltet wurden. Sie tragen vorne Reifen der Größe 275/40 und hinten 315/35. Platz finden die großdimensionierten Pneus in 
betont breiten Radhäusern. 

Von vorne zeigt der Hochleistungs-X5 viel Biss: Die in Wagenfarbe lackierte Frontschürze betont kraftvoll die von ihr eingerahmten unteren Lufteinlassöffnungen. Seitlich trägt sie markante „Wind-Splitter“, eine Anleihe aus dem Motorsport zur Optimierung der Aerodynamik, serienmäßig sind Xenon-Scheinwerfer.

Die ebenfalls in Wagenfarbe lackierte hintere Schürze sorgt für einen kraftvollen Heckabschluß. Diese Schürze rahmt die beiden ovalen Chrom-Endrohre ein und verfügt seitlich ebenfalls über Wind-Splitter. Exklusive Außenfarben aus der BMW Individual Collection unterstreichen die Sonderstellung des Fahrzeugs zusätzlich. 

Neu für alle X5: 
Erweiterte HDC-Funktion erleichtert Bergabfahrt.

Zwei neue Softwarefunktionen erweitern erneut die individuellen Einsatzmöglichkeiten des Sports Activity Vehicle X5: 
Die verbesserte intelligente Bergabfahr-Kontrolle HDC 
und die neue Anhänger-Stabilitätskontrolle. 

HDC ermöglicht bei steilem Gefälle oder rutschigen Abhängen gleichbleibend sicheres Bergabfahren. Ohne dass der Fahrer eingreifen muss, bewegt sich bei aktiviertem System der X5 – ähnlich wie bei einem Reduktionsgetriebe – mit konstanter Geschwindigkeit, vorwärts oder rückwärts. 

Bisher war diese Sollgeschwindigkeit der Bergabfahrhilfe nur mit Gas- und Bremspedal veränderbar. Jetzt kann die Geschwindigkeit auch durch Betätigung der „+“-Taste der Geschwindigkeitsregelung am Multifunktionslenkrad bis auf 25 km/h gesteigert sowie mit 
der „–“-Taste oder durch Bremsen bis ca. 6 km/h verringert werden. Damit hat der Fahrer die Möglichkeit, seine Geschwindigkeit dem Gefälle und seinem persönlichen Wunsch entsprechend zu wählen, ohne fortwährend die Pedale betätigen zu müssen. Durch die Bedienungsmöglichkeit über das Lenkrad lässt sich das Tempo auch im sehr unebenen Gelände bei starken Fahrzeugbewegungen sehr viel feinfühliger dosieren, als dies mit dem Pedal möglich wäre. Sollte das Fahrzeug bei aktiver HDC über- oder untersteuern, hat 
die DSC-Regelung Priorität und greift stabilisierend ein. Die optimale Bremswirkung wird durch das unterlagerte ABS sichergestellt. Die HDC-Funktion wird über eine separate Taste neben der DSC-Taste ein- und ausgeschaltet. Sie lässt sich unterhalb 35 km/h aktivieren, wird aber erst bei Gefälle wirksam. Sollte der Fahrer über das 
35-km/h-Limit beschleunigen, geht die HDC in den „Stand-by“-Modus. Über 60 km/h deaktiviert sich das System automatisch. 

Weltweit einzigartig im X5: Anhänger-Stabilitätskontrolle.

Durch die neue und weltweit einzigartige Anhänger-Stabilitäts-kontrolle eignet sich der X5 noch besser als bisher als komfortable, sichere und traktionsstarke Zugmaschine für Anhänger. Das neue System bietet zusätzliche Sicherheit gegen gefährliche Instabilitäten, die sich zu unkontrollierbarem Schleudern aufschaukeln und damit zum Unfall führen können. 

Jedes Fahrzeug mit Anhänger ist ein schwingungsfähiges System, dessen Pendelneigung mit der Geschwindigkeit zunimmt. 
Bei schweren Anhängern kann es bereits bei relativ geringen Geschwindigkeiten passieren, dass sich ein schlingerndes 
Gespann nicht mehr beruhigt, wenn nicht sofort eingegriffen wird. Die Anhänger-Stabilisierungskontrolle erkennt ein gefährliches Pendeln und führt durch schnelles Abbremsen des Zugfahrzeuges (und über die Auflaufbremse auch des Anhängers) das Gespann wieder in den sicheren Zustand.

Die Anhänger-Stabilisierungskontrolle erkennt einen Anhänger 
durch die Belegung der Steckdose am Heck. Sie wird dadurch in Bereitschaft versetzt und kann ab einer Geschwindigkeit von 
65 km/h eingreifen. Dieses neue Fahrwerksregelsystem konnte durch eine reine Softwareerweiterung umgesetzt werden, zusätzliche Hardwarekomponenten sind nicht erforderlich.

Realisiert wird diese Funktion über Beobachtung des Giergeschwindig-keitssignals, das dem DSC-Steuergerät die Rotationsbewegung 
des Fahrzeugs übermittelt. Der Verlauf dieses Signals wird permanent überwacht. Ein pendelndes Gespann zeigt dabei einen typischen Signalverlauf, der vom Steuergerät erkannt wird. Bei Überschreiten bestimmter Grenzwerte wird an allen vier Rädern ohne Zutun des Fahrers Bremsdruck für eine Verzögerung von 3 bis 5 m/s² aufgebaut. Gleichzeitig wird das Motormoment auf ein Minimum reduziert. Durch die rasche Geschwindigkeitsabnahme beruhigt sich das Gespann in kurzer Zeit.

Der Einsatz der Anhänger-Stabilisierungskontrolle wird durch Blinken der Traktions-Kontrollleuchte angezeigt. Das System 
ist Bestandteil von DSC und selbst dann aktiv, wenn DSC ausgeschaltet ist.

Neben der Anhänger-Stabilitätskontrolle bietet der X5 ab dem Modelljahr 2002 ein weiteres Feature, das seinen Einsatzbereich als Zugmaschine erheblich erweitert: Auf Wunsch kann der Kunde das Fahrzeug für eine Anhängelast bis 3,5 Tonnen zulassen.

Mehr Möglichkeiten: 
Neue Zweiachs-Luftfederung mit Niveauregulierung.

Bereits seit Sommer diesen Jahres steht X5 Kunden auf Wunsch 
ein weiteres Feature zur Verfügung, das Komfort, Sicherheit und Einsatzspektrum des Sports Activity Vehicles nochmals erweitert: Die Zweiachs-Luftfederung mit Niveauregulierung. Sie kombiniert die Vorteile von Luftfederung und automatischem Beladungsausgleich mit der Einstellmöglichkeit für unterschiedliche Fahrzeugniveaus. Zum Be- und Entladen sowie zum leichteren Ein- und Aussteigen kann der X5 um 35 Millimeter in den sogenannten „Access“-Modus abgesenkt werden. Für Fahrten im Gelände steht der „Offroad“-Modus zur Verfügung, in dem das Fahrzeug gegenüber der Grundeinstellung um 25 Millimeter angehoben wird und somit über mehr Bodenfreiheit verfügt.

Das System arbeitet mit Kompressor und Druckluftspeicher. Dadurch kann der Übergang zwischen den unterschiedlichen Niveaus schneller erfolgen, als nur durch eine Druckpumpe. Die Informationen über die aktuelle Fahrzeughöhe erhält das Steuergerät von vier Höhenstandssensoren an den einzelnen Rädern. Wird 
die Zuladung verändert, so gleicht das System dies automatisch in jedem der gewählten Niveaus aus, auch bei einseitiger Beladung. 

Überschreitet der Fahrer im Access-Modus eine Geschwindigkeit von 35 km/h, kehrt der X5 selbständig wieder in den Standard-Modus zurück. Auch während der Fahrt kann dann wieder „Access“ vorgewählt werden und wird automatisch bei Unterschreiten 
von 25 km/h eingestellt. Im Offroad-Modus kann der X5 bis zu einer Geschwindigkeit von 50 km/h gefahren werden. Wird sie überschritten, senkt sich das Fahrzeug automatisch wieder auf das Ausgangsniveau.

9. CleanEnergy: 
Die BMW Strategie für Wasserstoff.

BMW bleibt Schrittmacher bei der Entwicklung marktfähiger Automobile mit alternativem Antrieb: Nach dem 750hL, dem weltweit ersten in Kleinserie gebauten Wasserstoffauto, präsentiert die 
BMW Group auf der IAA 2001 den neuen 745h mit Benzin/Wasser-stoff-Achtzylinder und eine ausschließlich für Wasserstoffantrieb konzipierte MINI-Studie. Parallel dazu unterstreicht die BMW Group mit der CleanEnergy WorldTour 2001 ihr Engagement für den Energieträger der Zukunft. Diese Tour gibt wichtige Impulse für die Markteinführung von Wasserstoff als Kraftstoff und stößt auf großes fachliches und politisches Interesse. 

Damit setzt die BMW Group konsequent ihre Energiestrategie fort, die die Einführung von Wasserstoff als Kraftstoff zum Ziel hat. 
Denn nur Wasserstoff erfüllt die Anforderungen, die an den Treibstoff der Zukunft gestellt werden. Mit Hilfe von Sonnenenergie erzeugt ist er der sauberste Kraftstoff überhaupt, das Verbrennungsprodukt ist wieder der Ausgangsstoff Wasser. Allein in Deutschland könnte der CO2-Ausstoß um rund 17 Millionen Tonnen jährlich reduziert werden, wenn jedes zehnte Auto mit Wasserstoff fahren würde.

Reichweite, Dynamik und Komfort 
sprechen für Verbrennungsmotor. 

Die BMW Group hat sich den internationalen Vorsprung in der Wasserstofftechnologie in über 20 Jahren Forschung und Entwicklung hart erarbeitet. Nicht nur in der Motorentechnik, sondern auch für die Gewinnung, Betankung und Speicherung von Wasserstoff lieferte die BMW Group Know How und entscheidende Impulse.

Mehr als 140 000 Kilometer legten die ersten mit Wasserstoff betriebenen BMW 750hL bereits auf Straßen und Autobahnen weltweit zurück – ohne gravierende Probleme. Sie bestätigen damit den hohen Entwicklungsstand, den die BMW Wasserstofftechnologie schon heute erreicht hat. „Wir setzen auf den Verbrennungsmotor, weil wir davon überzeugt sind, dass unsere Kunden auch in Zukunft Wert auf Reichweite, Dynamik und Komfort legen“, so Dr. Burkhard Göschel, Vorstand für Entwicklung und Einkauf der BMW Group.

Internationale politische Unterstützung 
für die CleanEnergy WorldTour 2001.

Ziel der CleanEnergy WorldTour 2001 ist es, die sehr weit fortgeschrittene Wasserstoff-Technologie, ihre Vorteile und die noch offenen Aufgaben ins internationale Rampenlicht zu rücken. 
Dazu schickt die BMW Group einen großen Teil der Wasserstoff-betriebenen 750hL-Flotte auf Tour in sechs Städte auf 
vier Kontinenten. Mit lokalen Experten diskutieren Vertreter der 
BMW Group zu jeweils anderen Schwerpunktthemen rund 
um den Wasserstoff. 

Start der Tour war in Dubai, wo es vor allem um die regenerative Erzeugung des Energieträgers ging. Die Schirmherrschaft hatte der regierende Sheikh Mohammed Bin Rashid Al Maktoum über-nommen, der großes Interesse an den Konzepten der BMW Group zeigt. Im Rahmen eines 46-Milliarden-US-Dollar-Umweltprogramms werden Solarthermie und Wasserstoff in den Vereinigten Arabischen Emiraten eine entscheidende Rolle spielen. 

Als zweites Ziel steuerte die 750hL-Flotte die EU-Hauptstadt Brüssel an. Dort richtete Prof. Dr.-Ing. Joachim Milberg, Vorsitzender 
des Vorstands der BMW AG, einen eindringlichen Appell an die Europapolitik: „Wenn es erklärtes Ziel der Politik ist, auf umwelt-freundliche Mobilität zu setzen, dann benötigen wir deren Unterstützung, bis Wasserstoff auf dem Markt etabliert ist.“ Unterstützt wurde das BMW Engagement in Brüssel von 
Klaus Töpfer, dem Direktor des United Nations Environment Programme (UNEP) und Loyola de Palacio, EU-Kommissarin 
für Verkehr und Energie.

In Sachen Wasserstoff rund um die Welt.

Dritte Station war Mailand, das mit dem geplanten Bau einer Wasserstofftankstelle auf dem Gelände eines 1,3-Megawatt-Brennstoffzellen-Kraftwerks eine Vorreiterrolle in Einführung und Nutzung des umweltfreundlichen Energieträgers einnimmt. 

In Tokyo, vierte Station der CleanEnergy WorldTour, war der 
BMW 750hL das erste in Kleinserie gebaute Wasserstoffauto, 
das auf japanischem Boden fuhr. Diese Jungfernfahrt repräsentierte die gemeinsamen Zielsetzungen Japans und der BMW Group 
bei Wasserstoffentwicklung und -anwendung. Mit diesem Besuch in Tokyo erneuerte die BMW Group ihr eindeutiges Bekenntnis 
zu den Klimazielen des Kyoto-Protokolls. 

Die CleanEnergy WorldTour setzte sich Mitte Juli mit einem Besuch in Los Angeles, einer der weltweit führenden Metropolen bei 
der Thematik Luftreinhaltung im US-Bundesstaat Kalifornien, fort. Gerade dort könnten die weit entwickelten und auf bewährter Technik basierenden Wasserstofffahrzeuge mit Verbrennungsmotor einen schnellen und wirkungsvollen Beitrag zur Verbesserung 
der Luftqualität leisten. Einige der 750hL-Modelle bleiben deshalb zu ausgedehnten Versuchen, Tests und Demonstrationen im neuen BMW Abgas-Testzentrum von Oxnard nahe Los Angeles stationiert. 

CleanEnergy Strategie erhielt „Energy Globe“.

Zu dem weltweit großen Interesse, das die CleanEnergy WorldTour genoss, kommen auch internationale Auszeichnungen: 
Die BMW Group erhielt dafür den „Energy Globe“, einen mit 
10 000 Euro dotierten Preis. Die Auszeichnung wird für Projekte vergeben, die maßgeblich zur Energieeinsparung und Nutzung erneuerbarer Energien beitragen. Der österreichische Preis, 
um den sich 1 230 Einsender aus 83 Ländern bewarben, wird in fünf Kategorien von einer Jury internationaler Fachleute vergeben. 
Die BMW Group erhielt als erster und einziger Automobilhersteller einen Sonderpreis für das Wasserstoffprojekt CleanEnergy. 

Zuvor wurde das CleanEnergy Engagement mit dem „Innovationspreis Energie 2001“ ausgezeichnet. Der Preis geht an die innovativste Idee im Energiebereich und wird alljährlich von dem Institute for International Research Deutschland, einem der weltweit führenden Anbieter von Wirtschaftsinformationen in Kooperation 
mit der Essener Fachzeitschrift „Energiewirtschaftliche Tagesfragen“, vergeben. Mit dem Spitzenplatz setzte sich das Konzept 
der BMW Group gegen zahlreiche weitere Bewerbungen durch.

CleanEnergy braucht starke Partner.

Das Engagement der BMW Group in Sachen Wasserstoff beweist, dass die Anwendung dieses Energieträgers im mobilen Einsatz keine Vision mehr ist, sondern greifbare Realität. Das technische Konzept des Münchner Unternehmens – Nutzung von Wasserstoff im Verbrennungsmotor – ist weit fortgeschritten. Aber der Wasserstoff braucht mehr als nur einsatzfähige Fahrzeuge: Die regenerative Erzeugung, die Tankstellen-Infrastruktur und die politische Unterstützung sind wichtige Bausteine auf dem Weg in die Wasserstoff-Gesellschaft. Die BMW Group arbeitet hier mit starken Partnern zusammen. So ist die Linde Gas AG genauso wie 
das britische Energieunternehmen BP Partner der CleanEnergy WorldTour 2001. Die deutsche Initiative „Verkehrswirtschaftliche Energiestrategie“ unter der Moderation der Bundesregierung fasst weitere am Wasserstoff interessierte Automobilhersteller und Energieunternehmen wie Shell und Aral zusammen. Gemeinsam werden diese starken Partnerschaften den Weg ebnen für den Energieträger der Zukunft, für Wasserstoff.

10. ConnectedDrive: 
Der Fahrer im Mittelpunkt. 

Mit dem neuen 7er hat das erste BMW Serienfahrzeug Weltpremiere, das nach den Grundlagen des ConnectedDrive Konzepts konzipiert, konstruiert und gebaut wurde. Unter diesem Begriff, der sich aus den Vokabeln Verbinden (to connect) und Fahren (to drive) zusammensetzt, vernetzt das zukunftsorientierte BMW Konzept das Zusammenspiel von Fahrer, Fahrzeug und Umwelt im Verkehr. 

Während das Zusammenwirken dieser drei Bereiche in der Vergangenheit meist dem Menschen und seiner Anpassungs-fähigkeit überlassen war, findet mit ConnectedDrive ein Umdenken statt: Ziel ist es, so viele Informationen wie gewünscht und nötig so individuell und ergonomisch wie möglich für den Fahrer aufzubereiten. Damit kann er, nach dem Assistenz-Prinzip entlastet statt weiter belastet, in seiner Verantwortung unterstützt und damit Sicherheit und Komfort erhöht werden. Für einen zukünftigen Einsatz 
werden schon heute zahlreiche technische Innovationen erprobt. Das geht bis ins Detail, ein Beispiel: Nähert man sich zu schnell einer engen Kurve, empfiehlt ein sanfter Gegendruck am Gaspedal eine geringere Geschwindigkeit. 

ConnectedDrive nutzt und verknüpft innovative Technologien aus den drei Bereichen Telematik, Onlinedienste und Fahrerassistenz-systeme. Ermöglicht wird dies durch vernetzte Elektronik und das neue Human-Machine-Interface, wie sie im neuen 7er erstmals realisiert wurden, denn nur in der integrativen Wirkungsweise wird der größte Nutzen für den Fahrer möglich.

iDrive initiiert Fortschritt bei Human-Machine-Interface.

Im neuen 7er ist im Bereich der Mensch-Maschine-Schnittstelle einer der wichtigsten Schritte bereits vollzogen: Das innovative neue Bedienkonzept iDrive ermöglicht dem Fahrer die intuitive Bedienung einer Vielzahl von Funktionen mittels des zentral in der Mittelkonsole angebrachten Controllers, ohne dass er seinen Blick vom Verkehrsgeschehen abwenden muss. Alle Bedienbereiche hierfür finden sich im Control Display wieder, das sich im optimalen Blickfeld für Fahrer und Beifahrer oben mittig in der Armaturentafel befindet. 

Doch die Entwicklung der Mensch-Maschine-Schnittstellen im ConnectedDrive Projekt geht noch weiter und schafft für Fahrerassistenzsysteme neue Möglichkeiten: Aktive Lenkräder und Gaspedale befinden sich derzeit in der Testphase, um dem Fahrer 
durch leichte Gegenkräfte notwendige Lenkkorrekturen oder Geschwindigkeitsbegrenzungen anzudeuten. 

ACC eine Keimzelle künftiger Assistenzsysteme.

Mit der auf Wunsch lieferbaren Active Cruise Control (ACC) verfügt der neue 7er schon heute über ein fortschrittliches Assistenzsystem, das den Fahrer bei der Geschwindigkeits- und Abstandsregelung vorwiegend auf Autobahnen und Schnellstraßen unterstützt. 
Im Rahmen einer Weiterentwicklung wird diese Assistenzfunktion im ConnectedDrive Forschungsfahrzeug bereits heute auch für die Geschwindigkeitsregelung bei niedrigen Geschwindigkeiten erprobt: Der sogenannte Stop & Go-Assistent, der den Fahrer 
in Stausituationen und im dichten Stadtverkehr unterstützt. 

Damit solche Assistenzsysteme zuverlässig funktionieren, ist eine genaue Kenntnis des Umfeldes eine wichtige Voraussetzung. In den kommenden Jahren werden neue Sensorkonzepte auf Basis von Radar-, Laser- oder Bildverarbeitungstechnologie die Umgebungs-erfassung der Fahrzeuge weiter optimieren und somit die Grundlage bilden für weitere Assistenzsysteme, wie zum Beispiel 
Speed Information Assistant, Curve Speed Assistant für mehr fahrdynamische Sicherheit oder Heading Control für Spurführungsassistenz. 

Neue Telematik- und Onlinedienste bereits nutzbar. 

Der bereits bestehende Telematikdienst BMW ASSIST – in Deutschland mit Datenrückübertragung – ist für das Zusammenspiel von Fahrer, Fahrzeug und Umwelt ein wichtiger Bestandteil 
von ConnectedDrive. Automatische Notrufe bei schweren Unfällen, Bereitschaftsdienst, Real-Time Verkehrsinformationen sowie mobilitätsbezogene Auskunftsdienste mit einer Vielzahl von Points of Interest allein in Deutschland sind in einem Angebot übersichtlich gebündelt. 

Die nächste Ausbaustufe zur Vernetzung des Fahrers mit seiner Umwelt markiert der automobile Zugang zu internetbasierten Diensten im neuen BMW 7er. Zum Beispiel Online-Banking, Real-Time Aktienkurs-Abfrage, E-Mails empfangen und versenden 
oder zum Beispiel neueste Nachrichten empfangen – ein BMW Portal 

ebnet jetzt erstmals den Weg für einen integrierten Internetzugang im Automobil. Durch die tiefe Integration in die Fahrzeugelektronik ist im neuen BMW 7er eine direkte Verbindung des Internets mit dem Navigationssystem und dem Autotelefon realisiert was die Bedienung der einzelnen Funktionen sehr einfach und komfortabel macht. 

Vernetzte Elektronik als Basis.

Um die im Fahrzeug integrierten Komponenten und Module soweit als möglich mehrfach zu nutzen, verfolgt BMW ein ehrgeiziges Ziel: Die Informationen der heute verfügbaren Komponenten sollen 
mit den Daten künftiger Systeme so verknüpft werden, dass daraus neue Funktionen realisiert werden können. 

Beispiele dafür gab es bereits in der Vergangenheit: So werden heute die Signale der ABS-Raddrehzahl-Sensoren neben 
der Bremsensteuerung auch als Hilfsgrößen für die Navigation herangezogen, wenn zum Beispiel in einem Tunnel der Kontakt 
zu einem Satelliten nicht möglich ist. Oder die Signale der Airbagelektronik für den automatischen Notruf von BMW ASSIST. 

Praxiserprobung mit X5 als ConnectedDrive-Technologieträger. 

Als erstes praktisches Beispiel und als Technologieträger für die Umsetzung des ConnectedDrive-Konzepts dient der BMW Forschung ein speziell ausgerüsteter BMW X5. Durch verschiedene, teils neuartige Sensor- und Kommunikationssysteme ist das Fahrzeug hier über Straßenverlauf, Verkehrslage und -umgebung permanent informiert. Die für die Fahrt relevanten Details bereitet 
der Assistent entweder als selbständige Reaktion oder als eindeutige Information für den Fahrer auf. 

So kann der Fahrer beispielsweise im Stop-and-Go-Verkehr das Abbremsen vollständig an den Assistenten delegieren. Vor engen Kurven empfiehlt das System dem Menschen am Steuer durch 
einen stärker werdenden Druck gegen das Gaspedal, das Tempo 
zu drosseln. 

Dieser Systemverbund bildet die Grundlage, in Zukunft den Verkehr sicherer, komfortabler, effizienter und dadurch nicht zuletzt umweltschonender zu gestalten. Nur durch diese Vernetzung von Assistenz- und Informationssystemen ist nach Ergebnissen 
der BMW Forschung eine weitere Optimierung von Sicherheit und Komfort im Straßenverkehr erzielbar. 

Die Zukunftssysteme von ConnectedDrive: 

•
Aktives Licht: Die Adaptive Light Control (ALC) erhält ihre Informationen vom Navigationssystem und richtet zwei variable Scheinwerfer auf den Straßenverlauf aus. Vor und in Kurven kann der Fahrer dadurch den vor ihm liegenden Fahrbahnabschnitt besser und damit sicherer überblicken. Vor Kreuzungen wird der Lichtstrahl verbreitert, so dass die kreuzenden Straßen 
und Gehwege besser einsehbar sind. Die Bremslichter sind zum Brake Force Display (BFD) weiterentwickelt, das dem nachfolgenden Verkehr über die Zahl der leuchtenden Segmente von Bremslichtbändern die Stärke der Verzögerung signalisiert. 

•
Aktives Lenkrad: Als komfortable Unterstützung bei der Einhaltung der Fahrspur wird mit Hilfe eines Elektromotors im Lenkrad eine Lenkkraft in die Richtung erzeugt, in die der Fahrer steuern soll. Es reicht allerdings weder dazu aus, die Lenkung automatisch einzuschlagen, noch setzt es den Kräften des Fahrers großen Widerstand entgegen. Dadurch lässt es sich für Ausweich- oder Überholmanöver leicht überdrücken, so dass 
der Fahrer jederzeit die Kontrolle behält. Das System ist aber nur dann aktiviert, wenn der Fahrer die Hände am Lenkrad hat. 
Es kann so zum Beispiel bei einem Sekundenschlaf unterstützend eingreifen. 

•
Aktives Gaspedal: Das haptische Gaspedal funktioniert nach demselben Prinzip wie das aktive Lenkrad, indem es dem Fahrerfuß ein Moment entgegensetzt. Diese Aufforderung, das Tempo zu drosseln, kann beispielsweise vom Navigationssystem ausgehen, wenn Kurven oder Ortseinfahrten unmittelbar bevorstehen. Aber auch sensierte kritische Fahrbahnoberflächen wie Regen oder Schnee oder vorausfahrende Fahrzeuge, die vom ACC erkannt wurden, können diese Assistenzfunktion auslösen. Ebenso wie beim aktiven Lenkrad lässt sich die Kraft beispiels-weise zum Überholen leicht überdrücken.

•
Extended Floating Car Data: Im Gesamtsystem Verkehr erhöhen rechtzeitige und präzise Verkehrsinformationen die Fahrsicherheit und den Komfort für den Autofahrer. Voraussetzung dazu ist eine umfangreiche Verkehrsdatenerfassung. BMW arbeitet dazu an zukunftsweisenden Erfassungsmethoden, bei denen das Fahrzeug als mobiler Sensor genutzt wird. Hochaktuelle Daten, sogenannte Extended Floating Car Data, ermöglichen für nachfolgende Fahrzeuge so eine ganz neue Qualität der Verkehrsinformation. Lokale Staumeldungen oder zum Beispiel Warnungen vor lokalem Glatteis oder Nebel stehen betroffenen Autofahrern so unmittelbar zur Verfügung. 

•
Bildschirm neuester Technologie: Weitere technische Neuerungen vereinfachen im ConnectedDrive X5 die Bedienung und erhöhen den Komfort. So kommuniziert ein Monitor drahtlos über eine Breitbandfrequenz mit dem Video-Basissystem 
des Fahrzeugs, er kann herausgenommen und deshalb in jede gewünschte Position gebracht werden. Weil der Bildschirm 
mit einem eigenen Bedienteil ausgestattet ist, kann er selbst außerhalb des Fahrzeuges benutzt werden. Er ist mit sämtlichen an Bord verfügbaren Diensten verknüpft: Navigation und Internet, TV und Video. 

•
Datenup- und -downlink über Bluetooth: Einen Quantensprung 
in der Kommunikation zwischen einzelnen Endgeräte im Auto und damit einen erheblichen Komfortzuwachs markiert die so genannte Bluetooth-Technologie. So können im ConnectedDrive X5 beispielsweise Adressen von einem PDA über Bluetooth in das Navigationssystem übermittelt werden. Genauso problemlos können zum Beispiel die Audioanlage oder das Autotelefon mit anderen Endgeräten wie Laptop, Handy oder Organizer kommunizieren.

Alle Features von ConnectedDrive sind Angebote an den Fahrer – er kann, aber er muss sie nicht nutzen. Je nach Wunsch kann er sich jederzeit und individuell seinen Systemverbund zusammen-stellen: Heute im Auto bequem reisen und dabei auf alle Informationen bis hin zu E-Mails zurückgreifen, morgen nur mit Tacho und Drehzahlmesser Fahrspaß pur genießen. ConnectedDrive macht die Freude am Fahren noch intensiver. 

11. Zwei neue BMW Motorräder 
auf der IAA:
F 650 CS und R 1150 RS.

Nie zuvor in ihrer 78-jährigen Geschichte waren BMW Motorräder 
so erfolgreich: Mit weltweit 74 614 Kundenauslieferungen verzeichnete BMW Motorrad 2000 bereits das achte Rekordjahr in Folge. Nie zuvor brachte BMW Motorrad innerhalb von zwölf Monaten so viele neue Modelle auf den Markt. Bereits im März 2001 wurden die Modelle R 1150 R, R 1150 RT und K 1200 RS eingeführt. Zum Modelljahr 2002 präsentiert BMW nun das neue, außergewöhnliche Einzylindermodell F 650 CS und den neuen Sport-Tourer R 1150 RS.

Und wohl nie zuvor war die BMW Modellpalette so groß und so jung: Nach der Ablösung der R 1100 RS durch die neue R 1150 RS 
ist nun die im Herbst 1997 eingeführte R 1200 C mit nur vier Jahren bereits das „dienstälteste“ BMW Modell. 

Die neue BMW F 650 CS: Ein außergewöhnliches Motorrad.

Im Frühjahr 2000 brachte BMW mit der F 650 GS das erste Nachfolgermodell seiner F-Baureihe auf den Markt. Die völlig neu gestaltete Funduro zeichnet sich durch ihr hohes Maß an Komfort, Sozius- und Tourentauglichkeit, ihr hervorragendes Handling auf der Straße und ihre Eignung für leichten Off-Road-Einsatz aus. 
Als erstes Einzylinder-Motorrad der Welt ist sie mit einer digitalen Motorelektronik und einem geregelten Katalysator ausgerüstet und auf Wunsch – so wie alle BMW Modelle – mit ABS erhältlich. 
Ihr Erfolg auf dem Markt ist riesig: Über 30 000 Einheiten wurden von der F 650 GS und der F 650 GS Dakar bis zum Sommer 2001 im BMW Motorradwerk in Berlin bereits gebaut. 

Im September 2001 stellt BMW nun auf der IAA (Internationale Automobil-Ausstellung) in Frankfurt und auf dem Mailänder Salon das zweite Nachfolgermodell seiner Einzylinder-Baureihe vor – 
die neue F 650 CS. Im Gegensatz zu ihrer Vorgängerin F 650 ST, 
die sich gegenüber der Funduro F 650 praktisch nur durch ein stärker für den Straßeneinsatz modifiziertes Fahrwerk unterschied, ist mit der F 650 CS ein komplett neu entwickeltes Motorrad entstanden, das sich im Hinblick auf Design und Produktsubstanz als außergewöhnliche Neuerscheinung in dieser Klasse präsentiert. 

Mit der F 650 CS sollen auch neue Kunden und Zielgruppen angesprochen werden. Schon ihr äußerer Auftritt – frisch, frech und frei – signalisiert, dass sie einen völlig eigenständigen Charakter 
und eine starke Persönlichkeit besitzt. 

„City-Bike“ und „Kurven-Star“ mit hohem Spaßfaktor.

Das Revier der F 650 CS ist die Straße. Als „City-Bike“ kann man mit ihr in die Innenstadt fahren, zur Arbeit, zur Universität oder zum Bummeln über den Boulevard. Ihr neuartiges Staufachkonzept in der Zentralverkleidung bietet vielfältige Möglichkeiten zur Unterbringung der Alltags-Utensilien. Durch ihre niedrige Sitzhöhe von 780 mm – auf Wunsch sogar nur 750 mm – kommt sie auch kleineren Menschen sehr entgegen. Dank ihres überragenden Handlings und des dreh-freudigen, durchzugsstarken und dabei sparsamen Motors beweist die F 650 CS auf Landstraßen sportliche Talente – sie ist ein echter „Kurven-Star“ und begeistert durch ihren hohen Spaßfaktor.

Dass die F 650 CS neue Wege geht, zeigt nicht nur das neue Staufachkonzept, sondern auch ein als Sonderzubehör erhältliches, ausgeklügeltes Softbag-Gepäcksystem; auf die bei BMW Motorrädern sonst obligatorischen Tourenkoffer wurde hier bewusst verzichtet.

Drehfreudiger Motor mit geregeltem Katalysator.

Der Einzylinder-Motor und das Fünfgang-Getriebe wurden von 
der F 650 GS übernommen. Wie alle BMW Motorräder verfügt die 
F 650 CS also über eine digitale Motorelektronik und einen geregelten Katalysator. Das flüssigkeitsgekühlte Vierventil-Triebwerk zeichnet sich durch seine Drehfreudigkeit, seine ausgewogene Leistungsentfaltung, Laufruhe und Laufkultur aus.

Durch die Änderungen an der Airbox und die neue Auspuffanlage musste der Ladungswechsel neu abgestimmt werden. 
Dadurch ergaben sich geringfügige Änderungen der Leistungsdaten. Die maximale Leistung von 37 kW (50 PS) wird nun bei 6 800 min–1 
(F 650 GS bei 6 500–1) erreicht, das von 60 Nm auf 62 Nm gewachsene maximale Drehmoment bei 5 500–1 (6 000–1). Zwischen 3 500 und 7 000–1 stehen ständig mehr als 50 Nm zur Verfügung. 
In der ECE-Version ist die F 650 CS der Stufenführerscheinregelung entsprechend wahlweise auch in einer auf 25 kW (34 PS) gedrosselten Version lieferbar. 

Reservoir für das Motoröl im Fahrzeugrahmen.

Zur Verwirklichung der Konzeptidee eines integrierten Staufachs vor dem Fahrer musste Platz geschaffen werden. Dazu wurde ein Lösungsprinzip verwendet, das bereits bei der ersten F 650 Modell-generation verwirklicht wurde – die Nutzung des Fahrzeugrahmens als Reservoir für das Motoröl anstelle eines Öltanks. Die beiden Oberzüge des Brücken-Rahmens sind unten quer miteinander ver-bunden und nehmen die 2,5 Liter Motoröl auf. 

Neue Auspuffanlage als Blickfang.

Die Auspuffanlage wurde völlig neu konzipiert und ist auch optisch einer der Blickfänge. In dem Schalldämpfer aus poliertem Edelstahl sind der geregelte Dreiwege-Katalysator und die Lambdasonde platzsparend integriert. Dadurch konnte auf einen Vorschalldämpfer verzichtet und die Linienführung des Krümmerrohrs bis zum Schalldämpfer ungestört fortgesetzt werden. Die geteilten Auspuff-blenden sind mattgestrahlt und heben sich von der glänzenden Oberfläche des Schalldämpfers wirkungsvoll ab. 

Weltneuheit im Motorradbau: 
Einarmschwinge mit Zahnriemenantrieb.

Schon beim ersten Blick auf die rechte Seite des Hinterrads fallen die zwei herausragenden Innovationen der F 650 CS auf – Einarmschwinge und Zahnriemenantrieb – in dieser Kombination eine Weltneuheit im Motorradbau. 

Mit der Premiere des Zahnriemenantriebs schlägt BMW in Sachen Hinterradantrieb ein neues Kapitel in seiner 78-jährigen Motorrad-geschichte auf. 70 Jahre lang, nämlich von 1923 bis 1993, wurden alle BMW Motorräder ausschließlich mit dem für sie so typischen Kardanantrieb gebaut – der nach wie vor pflegeleichtesten und halt-barsten Art des Antriebs, die bis heute in allen Zwei- und Vierzylindermodellen von BMW zum Einsatz kommt.

Mit der Einführung des neuen Einzylindermodells F 650 im Herbst 1993 fand zum ersten Mal eine Kette Verwendung, ebenso dann bei der F 650 GS, dem im Frühjahr 2000 eingeführten Nachfolgermodell.

Zahnriemenantrieb: 
Geräuscharm, sauber, pflegeleicht und haltbar.

Für Motorräder wie die F 650 CS, deren Einsatz nur auf der Straße vorgesehen ist, stellt der Zahnriemenantrieb eine hervorragende Alternative dar. Der Zahnriemenantrieb läuft geräuscharm, bedarf keiner Schmierung, ist daher sauber und pflegeleicht und hat im Vergleich zur Kette eine mindestens doppelt so hohe Lebensdauer. Der Zahnriemen der F 650 CS ist 26 mm breit, hat eine spezielle 

Teilung (11 mm) und ein besonderes Profil. Das Zahnriemenrad am Hinterrad ist ein kalt umgeformtes Präzisionsblechteil aus rostfreiem Edelstahl, das entsprechende Rad am Getriebeausgang besteht 
aus hochfestem Sintermetall.

Einarmschwinge setzt BMW Tradition 
bei innovativen Radführungen fort.

Mit der Einarmschwinge der F 650 CS setzt BMW seine Tradition 
auf dem Gebiet innovativer Radführungen fort. Die Einarmschwinge am Hinterrad (BMW Monolever) wurde 1980 mit der R 80 G/S eingeführt. Mit der R 100 GS folgte dann 1987 die Doppelgelenk-schwinge, der BMW Paralever, der dann sukzessive in alle Modelle der K- und R-Baureihe (mit Ausnahme der R 1200 C, die den Monolever besitzt) übernommen wurde. 1993 kam dann mit der 
R 1100 RS der BMW Telelever. Diese einzigartige Form der Vorderradführung findet inzwischen in allen K- und R-Modellen Verwendung.

Die formschöne Einarmschwinge der F 650 CS aus Aluminium, 
in diesem Marktsegment einzigartig, trägt durch ihre hohe Torsionssteifigkeit zur Stabilität des Fahrwerks und damit auch 
zum agilen und präzisen Fahrverhalten bei. 

Wie bei der F 650 GS kommt ein Zentralfederbein mit einer Umlenkkinematik zum Einsatz, die für eine effektive Progression sorgt. Die Auslegung der Progression und die Abstimmung 
des Federbeins (Federweg 120 mm) wurden so gewählt, dass eine Verstellung des Federbeins überflüssig wurde.

Das Rückgrat der F 650 CS bildet wie bei der F 650 GS ein Brückenrahmen aus Rechteck-Stahlprofilen. Wegen der 
zusätzlichen Funktion als Reservoir für das Motoröl weisen sie einen größeren Querschnitt auf; dies erhöht zugleich die Steifigkeit. 
Die Blenden an den Seitenprofilen dienen nicht nur der Optik, sondern schützen die Beine des Fahrers vor der Abstrahlungswärme des Motoröls. 

Die Vorderradführung erfolgt wie bei der F 650 GS über eine Teleskopgabel, die sich lediglich durch den kürzeren Federweg von 125 mm und eine spezielle Straßenabstimmung unterscheidet. 

Elegante Aluminiumgussräder.

Ganz neu sind auch die eleganten, silber lackierten 17 Zoll Drei-speichen-Aluminiumgussräder. Das Hinterrad fällt durch seine von der Nabe zur Felge geschwungene Form auf, die durch die Unterbringung der Brems- und Zahnriemenscheibe auf der rechten Seite bedingt ist.

Wie die F 650 GS ist auch die F 650 CS vorne mit einer Einscheiben-bremse (Durchmesser 300 mm) mit Zweikolbenschwimmsattel und Sintermetall-Bremsbelägen ausgerüstet. Hinten verzögert ebenfalls eine Einscheibenbremse (Durchmesser 240 mm) mit Einkolbenschwimmsattel.

Auf Wunsch ABS – wie für alle BMW Motorräder.

Natürlich ist auch für die F 650 CS als Sonderausstattung das ABS erhältlich, das eigens für die BMW Einzylinder-Baureihe entwickelt wurde und großen Anklang bei den Kunden findet: Über 55 Prozent aller Käufer der F 650 GS entschieden sich bislang für diese Sicherheitstechnologie, die BMW als weltweit einziger Motorrad-hersteller für seine gesamte Modellpalette anbietet.

Individualisierung über Farbauswahl für Lackierung, 
Sitzbank und Seitencover.

Die F 650 CS wird zunächst in drei attraktiven Farben angeboten: 
in azurblau-metallic, goldorange-metallic und belugablau. 
Dazu stehen jeweils zwei Farben für die Sitzbank in dunkelblau oder sepia sowie die auswechselbaren Seitencover der Zentralverkleidung in weißaluminium oder goldorange zur Auswahl und damit viele Möglichkeiten der Individualisierung.

Neuer Doppelscheinwerfer mit Ellipsoidtechnik.

Schon von vorne zeigt die F 650 CS mit dem grau-blau eingefärbten, transparenten Windschild, der transluzenten Windschildhalterung und dem tiefliegenden, geduckt wirkenden Doppelscheinwerfer ein völlig neues Gesicht. Das Abblendlicht besitzt Ellipsoidtechnik und sorgt für helles, gebündeltes Licht, das Fernlicht im Freiformflächen-prinzip für eine weitflächige Ausleuchtung der Fahrbahn. In der 
Mitte unterhalb der beiden Scheinwerfer sitzt ein kleines Standlicht. Im Cockpit findet sich das Kombiinstrument, das im wesentlichen von der F 650 GS übernommen wurde. Tachometer und Drehzahl-messer tragen eine neue, aus modernen Uhren bekannte grafische Gestaltung, die das progressive Erscheinungsbild des Motorrads unterstreicht. 

Der in silber lackierte Lenker hat eine Griffbreite von 745 mm, 
die Rückspiegel und die Lenkerarmaturen sind von der F 650 GS. So wie bei der F 650 GS befindet sich auch bei der F 650 CS 
der Kraftstofftank mit einem Volumen von 15 Litern zugunsten eines tiefen Schwerpunkts und eines optimalen Handlings im Rahmen-dreieck unter der Sitzbank; der Tankeinfüllstutzen ist bedienungs-freundlich auf der rechten Sitzbankseite. Die F 650 CS ist in 


zwei verschiedenen Sitzhöhen erhältlich: mit 780 mm (Serie) oder 750 mm (Sonderausstattung). Die transluzente Gepäckbrücke (Beladung maximal 5 kg) wird von zwei stabilen Soziushaltegriffen aus Aluminium getragen.

Zentralverkleidung mit neuartigem Staufachkonzept.

Die optisch dominanteste Partie der F 650 CS ist die Zentralver-kleidung. Sie ersetzt den Tank oder die Tankverkleidung, da der Kraftstofftank wie bei der F 650 GS unter der Sitzbank platziert 
ist und das Motorölreservoir statt in einem Öltank nun im Fahrzeug-rahmen zirkuliert. Die neuen Platzverhältnisse wurden zur Umsetzung eines neuartigen Staufachkonzepts genutzt. 
Das Staufach, eine wannenartige Vertiefung in der Zentral-verkleidung über der Airbox, besitzt zu beiden Seiten eine trans-luzente Befestigungs-Reling und steht ganz unterschiedlichen Nutzungszwecken offen.

Vom Softbag über Helm-Spinne bis zum Audiosystem.

So lässt sich im Staufach der zum Serienumfang gehörende Softbag aus wasserabweisendem Gewebe unterbringen, der schnell lösbare Spanngummis besitzt, die einfach an der Reling befestigt werden. 
In ihm finden Alltagsgegenstände wie etwa Geldbeutel, Mobiltelefon, Schlüssel oder Sonnenbrille ihren sicheren und schnell zugäng-lichen Platz. Durch einen Gurt lässt sich der Softbag zum Mitnehmen über die Schulter hängen. Anstelle des serienmäßigen Softbags (Volumen ca. 12 Liter) ist als Sonderausstattung und als Sonder-zubehör auch ein höherwertiger, sogenannter Frontbag erhältlich.

Auch ein Hardcase aus Kunststoff (Volumen ca. 10 Liter) lässt sich sicher im Staufach sowie an der Reling befestigen und mittels eines Tragegriffs nach dem Abnehmen leicht transportieren. Eine Helm- und Gepäckspinne besteht aus drei flexiblen Kunststoffarmen mit Metall-Inserts und einem Schließmechanismus, mit dem der Helm oder sonstiges Gepäck im Staufach fixiert und abgeschlossen werden kann. Basierend auf dem Gehäuse des Hardcase gibt es zudem ein Audiosystem mit zwei integrierten, witterungsbeständigen Aktiv-Lautsprechern und Stereoverstärker mit manueller und geschwindigkeitsabhängiger Lautstärkeregelung. Als Signalquellen für das Audiosystem dienen tragbare CD-, MC- und MD-Player.

Softbags auch für Gepäckbrücke und Soziussitz.

Ein schnell und rutschfest auf der Gepäckbrücke zu befestigender Softbag aus robustem, wasserdichten Nylon fasst bis zu 27 Liter und kann auch als Rucksack genutzt werden. Auf dem Soziussitz ist ein weiterer, ca. 35 Liter fassender Softbag zu montieren. 
Er lässt sich mit dem Softbag für die Gepäckbrücke verbinden 
und zusammen mit diesem auch als großer Rucksack tragen.

Individualisierung durch Sonderausstattung und Sonderzubehör.

Das Thema Individualisierung spielt bei der F 650 CS eine wichtige Rolle. Neben der Farbauswahl bieten dazu auch die Sonderaus-stattung und das beim BMW Händler erhältliche Sonderzubehör weitere Möglichkeiten. Als Sonderausstattung gibt es für die F 650 CS unter anderem ein ABS, heizbare Lenkergriffe, eine Leistungs-reduzierung auf 25 kW (34 PS), eine niedrige Sitzhöhe (750 mm) und eine Warnblinkanlage.

Als Sonderzubehör werden außer dem Staufach- und Gepäcksystem unter anderem ein Motorspoiler aus CFK, ein Chrom-Veredelungskit, ein Bordcomputer, eine Bordsteckdose, eine Diebstahlwarnanlage, ein Montageständer und eine Abdeckplane angeboten.

Passend zur F 650 CS: 
Innovative Fahrerausstattungskollektion „CS“.

BMW Motorrad hat – dem erfolgreichen Prinzip des „System-gedankens: alles aus einer Hand“ folgend – eine speziell auf die 
F 650 CS, deren Design und Einsatz abgestimmte Fahreraus-stattungskollektion entwickelt, die zur Markteinführung erhältlich sein wird. Sowohl für die urban orientierte markenbewusste Fahrerin 
als auch den trendorientierten Fahrer werden in Funktion und Design innovative, eigenständige Anzüge angeboten, mit denen man 
nicht nur Motorradfahren, sondern auch bequem und leger in der City zum Shopping gehen kann. Zum ersten Mal bei einem Motorradanzug wird dabei ein sogenanntes Techno-Loden-Material eingesetzt, das durch Kevlar verstärkt ist. Dazu passend gibt es Sneaker-Schuhe, Handschuhe und einige Accessoires wie T-Shirt, Halstuch, Hut oder Sonnenbrille. 

R 1150 RS: 
Noch dynamischer und agiler, komfortabler und sicherer.

Im Frühjahr 1993 begann eine neue Zeitrechnung in der bis dahin 70-jährigen Motorradgeschichte von BMW. Mit der R 1100 RS wurde das erste Modell der völlig neu entwickelten Boxergeneration mit Zweizylinder-Vierventilmotor und dem BMW Telelever, einer völlig neuartigen Vorderradführung eingeführt. Zum Modelljahr 2002 wird der Sport-Tourer als „dienstältestes“ Modell des aktuellen Motorradprogramms von BMW von der neuen R 1150 RS abgelöst.

So wie die R 1150 GS, die R 1150 R und die R 1150 RT besitzt nun auch die R 1150 RS einen größeren und stärkeren Motor mit geregeltem Katalysator und ein Sechsganggetriebe. Der gestiegenen Dynamik angemessen, verzögert sie auch noch besser: Sie verfügt über die neue EVO-Bremse am Vorderrad und ist auf Wunsch mit dem neuen BMW Integral ABS erhältlich – ihrem sportlichen 

Charakter angemessen in der Teilintegralversion. Neu sind unter anderem ihre Räder und ein größeres Windschild. Die neue 
R 1150 RS ist noch dynamischer und agiler, komfortabler und sicherer geworden – der ideale Sport-Tourer.

Mehr Hubraum, Leistung und Drehmoment.

Der Motor und der untenliegende Schalldämpfer wurden unver-ändert von der R 1150 RT übernommen, die Leistungsdaten sind identisch. Die maximale Leistung erhöhte sich von 66 kW (90 PS) auf 70 kW (95 PS) bei 7 250 min–1, das maximale Drehmoment von 
95 Nm auf 100 Nm bei 5 500 min–1. Der Drehmomentverlauf wurde über den gesamten Drehzahlbereich noch fülliger. So stehen zwischen 3 000 und 6 500 min–1 ständig über 90 Nm zur Verfügung – dies bedeutet mehr Schub und noch bessere Durchzugswerte.

Besseres Handling durch neue Räder.

Nicht nur optisch, sondern auch technisch stellen die neuen Räder die wesentlichste Veränderung des Fahrwerks dar. Die R 1150 RS rollt nun wie die R 1150 RT, die R 1150 R und die R 1100 S auf filigranen, leichteren Aluminiumgussrädern mit fünf Doppelspeichen. Die Reduzierung der ungefederten Massen kommt dem Handling und dem Fahrkomfort zugute. Während die Größe des Vorderrads mit 3,50 x 17 unverändert blieb, kommt hier nun auch ein kleineres und breiteres Hinterrad mit den Dimensionen 5,00 x 17 (bisher 
4,50 x 18) zum Einsatz. Dies macht die Verwendung von Reifen der aktuellsten Generation möglich und führt zu einer noch höheren Fahrstabilität, zu verbessertem Handling und damit noch mehr Fahrspaß.

Neue EVO-Bremse am Vorderrad und 
auf Wunsch mit BMW Integral ABS.

In der R 1150 RS kommt die neu entwickelte EVO-Bremse am Vorderrad zum Einsatz – sie erhöht die Bremsleistung um 20 Prozent. Die Hinterradbremse stammt von der R 1150 RT. Auch für die 
R 1150 RS steht auf Wunsch das neue BMW Integral ABS zur Verfügung – hier in Teilintegralversion, das heißt, der Handbrems-hebel wirkt auf beide Räder, der Fußbremshebel nur auf das Hinterrad. 

Größeres Windschild verbessert Wind- und Wetterschutz.

Optisch hat sich die R 1150 RS gegenüber der R 1100 RS nicht 
viel verändert. Wesentlichste Neuerung ist das Windschild, das in der Höhe um 8 cm und in der Breite um 6 cm wuchs. Dadurch vergrößerte sich die Fläche des Windschilds um ca. 30 Prozent und damit der Wind- und Wetterschutz. Das Windschild ist wie bisher 
mit einem Handgriff stufenlos in der Neigung verstellbar. 





































